Anmerkung: Die Links in den Texten sind Referenzen auf entsprechende Passagen  in meinem Weblog

3. Radreisen in Nord-/Ost-Europa

Polen  

Meine Erfahrungen über Polen als Radreiseland sind nur lückenhaft. Um dieses Land, das fast die Größe von Kontinental-Frankreich hat, wirklich kennen zu lernen, reichen zwei Wochen bei weitem auch nicht nur annähernd aus. Daher hier – wie auch für die anderen von mir bereisten Länder – nur eine Zusammenfassung meiner ganz persönlichen Eindrücke, die ich auf meiner Fahrt durch Masuren und entlang der Ostseeküste gewonnen habe.

Masuren hat mich im ersten Moment etwas enttäuscht, ein Eindruck, den ich aber sehr bald wieder revidieren musste. Der Grund hierfür lag an der massiven touristischen Vermarktung dieser landschaftlich einzigartigen Region. Bewegt man sich aber abseits der von unzähligen ‚Turnschuh-Radlern’, meist deutscher Nationalität, frequentierten Routen, verlässt die unsäglich entstellten Orte wie z.B. Mikołajki (Nikolaiken), dann eröffnet sich eine malerische, sehr vielseitige Landschaft von ganz besonderem Reiz: versteckte kleine Seen, romantische Flussläufe, unberührte Sumpfgebiete wechseln sich ab mit einer von dichten Eichenwäldern, weiten Weideflächen oder wogenden Getreidefeldern überzogenen sanften Hügellandschaft, in denen versprenkelt Bauernhöfe oder kleine Dörfer liegen.

Besonders eingefangen wurde ich von der Region südwestlich des Frischen Haffs, eine nahezu unberührte topfebene Sumpflandschaft, durchzogen von Teichen, Bächen und Kanälen, in denen u. a. die weltgrößte Wildschwanpopulation beheimatet ist. Die Reise durch dieses Gebiet, mit Nutzung von Treidelfähren und Pontonbrücken zum Überwinden der Gewässer, ist ein besonders romantisches Erlebnis.

Den nachhaltigsten Eindruck aber haben die polnischen Städte wie z.B. Augustów, Olsztyn (Allenstein), Trzebiatów (Treptow a.d. Rega)und natürlich ganz besonders Gdańsk (Danzig) bei mir hinterlassen. Was hier vom polnischen Volk im Wiederaufbau der vom Krieg so furchtbar zerstörten und nun liebevoll und detailgetreu wieder restaurierten Altstädte geleistet wurde und immer noch wird, ist einfach nur großartig. Fast jede der hier genannten Orte, ganz sicher aber Gdańsk, ist alleine eine Reise wert, etwas, das ich mir selbst noch vorgenommen habe.

Die Badeorte der polnischen Ostseeküste befinden sich in einer stürmischen Entwicklung und können kaum den Andrang der derzeit noch überwiegend einheimischen Sommerurlauber verkraften. Die Strände sind bis an die Grenze ihrer Kapazität belegt, die Orte mit lauter Musik, unzähligen Verkaufsständen und Vergnügungseinrichtungen gefüllt. Mit dem weiteren Ausbau der touristischen Infrastruktur können sich hier allerdings ernst zu nehmende Alternativen zu den deutschen Ostseebädern entwickeln.

Auch mit Bezug auf meine Tour durch Polen wurde und werde ich immer wieder auf das Thema Sicherheit und Respekt vor fremdem Eigentum angesprochen. Keines der landläufigen Vorurteile konnte ich allerdings auf meiner Reise bestätigt finden. Auch die in der Politik häufig und gerade in jüngster Zeit wieder hochgespielten Ressentiments habe ich bei Begegnung mit den Menschen in Polen nicht gespürt. Ganz im Gegenteil: ich hatte den Eindruck, dass, wer Deutsch konnte, diese Sprachkenntnisse unbedingt bei mir anbringen wollte, immer von Sympathie, Freundlichkeit und aufrichtigem Interesse geprägt, in einem Falle sogar soweit, dass ich in den Genuss einer spontanen deutschsprachigen Stadtführung kam.

Im übrigen ist das Radreisen in Polen völlig unproblematisch, da man sich, zumindest in den touristisch interessanten Gebieten, bereits sehr stark auf Radler eingestellt hat. So gibt es dort ein gut ausgeschildertes Netz von Radwanderwegen, auf Radreisende eingestellte Unterkünfte und Gastronomie und in den Städten gute bis sehr gute Radwege. Einkaufs- und Radreparaturmöglichkeiten entsprechen fast westeuropäischem Standard. 
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